
„Holz von hier“ bremst Ölscheichs aus
WARTH Skifahrer, die ihren Pkw 
auf dem großen Parkplatz beim Jä-
geralp-Express abstellen, wundern 
sich hin und wieder über ein stähler-
nes Ungetüm, das mit Baumstäm-
men „gefüttert“ wird, um daraus 
im Handumdrehen Hackschnitzel 
zu produzieren. Neugierige erfah-
ren beim Maschinisten, dass „hier 
Ölscheichs ausgebremst werden“.

Raus aus Öl und Gas
Als die Ukraine-Krise vor drei Jah-
ren die Preise für fossile Brennstof-
fe explodieren ließ und zugleich der 
Ruf nach „Raus aus Öl und Gas“ 
lauter wurde, konnte man sich in 
drei Warther Hotels entspannt zu-
rücklehnen, denn der Warther Hof 
hat schon vor mehr als zehn Jahren 
seine Heizung von Öl auf Hack-
schnitzel umgestellt und dabei 
die Anlage so dimensioniert, dass 
2016 auch das benachbarte Hotel 
Walserstube im Zuge des Umbaus 
und der Erweiterung angeschlos-
sen werden konnte. Seit 2021 wird 
Wärmeenergie auch an das Hotel 
Steffisalp geliefert. Mit dem klima-
schutzrelevanten Erfolg, dass jetzt 
jährlich rund 400.000 Liter Heizöl 
durch Hackschnitzel ersetzt wer-
den.

Ein idealer Partner
Die Unabhängigkeit von Preisstei-
gerungen und Lieferengpässen hat 
auch wichtige Nebenaspekte: Zum 
einen wird Geld nicht für Öl- und 
Gas-Importe ausgegeben, sondern 
bleibt in der Region und sorgt dort 
für regionale Wertschöpfung, zum 
anderen werden Waldbesitzer zur 
intensiveren Waldbewirtschaftung 
motiviert. Geschlossen wird der 
nachhaltige Kreislauf vom Wald 
in den Heizraum von heimischen 
Unternehmern, die Abfall- oder 
Schadholz zu wertvollem Rohstoff 

machen. Einer dieser Unterneh-
mer ist Johannes Metzler, der sich 
erfolgreich in dieser Marktnische 
positionierte und Hackschnit-
zel neben Holzhandel und Säge 
zum wichtigen Standbein machte. 

„Holz“, schmunzelt Johannes Metz-
ler, „steckt wohl in meinen Genen“. 
Und in der Tat – seit fünf Generatio-
nen spielt dieser regionale Rohstoff 
in seiner Familie eine existenzielle 
Rolle – seit 150 Jahren, denn damals 

legte sein Ururgroßvater Johann 
Michael Metzler den Grundstein. 
Der 1851 geborene Johann Michael 
war ein Bregenzerwälder Original 
und – was sein berufliche Vielsei-
tigkeit betrifft – ein echter Tausend-

sassa. Der gelernte Uhrmacher be-
schäftigte sich auch mit Bierbrauen, 
er betrieb eine Badeanstalt und war 
als Fuhrunternehmer tätig. Dane-
ben handelte Johann Michael Metz-
ler auch mit Holz. Holz und dessen 
Veredelung wurden schließlich zu 
seiner großen Leidenschaft, die 
sich tief in den Genen der Familie 
Metzler verankerte. Auch die fünfte 
Generation ist „infiziert“.

„Im Holz aufgewachsen“
Dass Johannes Metzler die Famili-
entradition fortsetzt, war irgend-
wie „logisch“: „Mein Vater hat 
gemeinsam mit meinem Onkel ei-
nen Holzhandel betrieben und hat 
mich schon von klein auf mit in den 
Wald genommen. Als er in Pension 
ging, gründete ich 2016 meine ei-
gene Firma – die Alpenholz Metzler 
Handels-GmbH & Co KG“, erzählt 
er über die Anfänge seiner Firma, in 
der heute an drei Standorten – Wol-
furt (Büro), Götzis (Lager) und Au 
(Säge) – 15 Mitarbeiter beschäftigt 
sind. „Holz von hier“ wird zu 100 
Prozent verwertet, wobei die Fir-
menphilosophie auf kurze Wege ab-
zielt. „Wir sind bemüht“, so Metzler, 
„dass wir vorzugsweise nicht nur 
Lieferanten – Waldbesitzer – in der 
Nähe finden, sondern auch Kun-
den.“ Hackschnitzel liefert Alpen-
holz z. B. für Heizwerke in Warth, 
Au, Schoppernau, Damüls und 
Lech. Abfälle aus der Säge reichen 
längst nicht mehr aus, die Nach-
frage zu decken. Deshalb kommt 
auch ein Hacker zum Einsatz, der 
vor allem aus Schadholz wertvollen 
Brennstoff macht – so wie auf dem 
Parkplatz am Hochtannberg. STP

Holzabfälle gibt es nicht – daraus wird in Warth regionale Wertschöpfung und Nachhaltigkeit.
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Regelmäßiger Gast auf dem Parkplatz der Jägeralpbahn: ein riesiger Hacker, der Baumstämme minderer Qualität, die als Bauholz 
nicht geeignet sind, zu Hackschnitzel verarbeitet.   PETER STRAUSS (3)

Mehr als 250 Betriebe in leisten einen wichtigen Beitrag zum 
Klimaschutz. Diese Baumstämme in der Nähe werden verwertet.

Freudenhaus sagt Adieu zu Lustenau

LUSTENAU Roman Zöhrer, Ge-
schäftsführer des Freudenhau-
ses, zieht einen Schlussstrich un-
ter die Zeit in Lustenau. „Es war 
eine schöne Zeit, doch wir müssen 
schnellstmöglich auf Standortsu-
che gehen“, erklärt Roman Zöhrer, 
Geschäftsführer vom Freuden-
haus. Seit dieser Woche steht fest, 
dass keiner der beiden in Aussicht 
gestellten Standorte in Lustenau 
für das Freudenhaus geeignet ist. 
„Wir haben vertiefende Messungen 
beim Millennium Park durchge-
führt. Leider ist der Platz zu nahe 
an der neu gebauten Wohnanlage 
in der Sägerstraße“, erläutert er. 
Nach Beratungen innerhalb der 

Vereinsleitung von Caravan wur-
de beschlossen, die Standortsuche 
auf weitere Gemeinden auszuwei-
ten. Das bedeutet: Jede Gemeinde, 
die einen geeigneten Platz bietet, 
könnte künftig das Freudenhaus 
beherbergen.

Schnelle Entscheidungen gefragt
„Ein weiteres Abwarten in der Hoff-
nung auf einen geeigneten Platz in 
Lustenau wäre fatal für uns. Wir 
müssen sicherstellen, dass wir zu-
mindest unser Herbstprogramm 
im Freudenhaus abhalten können“, 
betont Zöhrer. Er lobt die hervor-
ragende Zusammenarbeit mit der 
Kulturabteilung der Marktgemein-
de, sowie der Rheintalischen Mu-
sikschule und bedankt sich bei den 
vielen treuen Stammgästen. „Es tut 
mir leid, dass ich das Versprechen, 
in Lustenau zu bleiben, nicht halten 
konnte. Doch die gesetzlichen Vor-
schriften lassen uns keine andere 
Wahl“, so Zöhrer weiter. Der Platz 

im Millennium Park war ihm vor 
Monaten in Aussicht gestellt wor-

den, doch die Schallschutzbestim-
mungen verhindern eine Ansied-
lung dort. „Um der Gemeinde und 
unserem Verein größeren finanziel-
len Schaden zu ersparen, ziehen wir 
weiter und hoffen auf einen baldi-
gen Aufbau unseres Zeltes“, sagt er. 
Derzeit sind die Container, in denen 
das Freudenhaus verstaut ist, auf 
einem Platz in Hard untergebracht. 
Der neu gewählte Bürgermeister 
Patrick Wiedl (ÖVP) erklärt auf 
VN-Anfrage, dass er, sobald er im 
Amt ist, alles versuchen werde, 
um das Freudenhaus doch noch in 
der Marktgemeinde zu halten. Das 
Freudenhaus kann jedoch nicht 
mehr warten.

Landesweites Interesse
Roman Zöhrer sondiert nun in vie-
len Gemeinden und hat bereits mit 
Landeshauptmann Markus Wall-
ner über die prekäre Situation ge-
sprochen. Der Pressesprecher des 
Landeshauptmanns bestätigt, dass 

die beiden in Kontakt sind und das 
Anliegen geprüft werde. Wo das 
Freudenhaus in naher Zukunft ei-
nen Platz finden wird, ist noch un-
gewiss. Um die Kosten des Freu-
denhauses so gering wie möglich 
zu halten, sucht Zöhrer auch nach 
Alternativen. „Man könnte das 
Kulturzelt an einem Ort platzieren, 
der an mehrere Gemeinden an-
grenzt. So könnte man die Kosten 
teilen“, überlegt er und appelliert 
gleichzeitig an die Politiker, genau 
hinzusehen. Betriebe und Vereine 
müssten viele Hürden überwinden, 
um ins Tun zu kommen. Der Ver-
ein Caravan mit dem Freudenhaus 
scheitert an den vielen gesetzlichen 
Bestimmungen und befindet sich 
weiterhin auf Herbergsuche. Wo 
es sich schlussendlich ansiedelt, ist 
ungewiss. 

Fest steht derzeit lediglich, dass 
es nicht mehr in Lustenau aufge-
baut wird. Für die Marktgemeinde 
ein schwerer Verlust. BVS

Verein Caravan gibt 
Standortsuche in 
Lustenau auf und 
sucht in anderen Ge-
meinden. 

Geschäftsführer Roman Zöhrer rechnet 
nicht mehr damit, dass das Kulturzelt 
einen Platz bekommen kann. 


